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Geschäftsfrauen in Dalmatien und Prag

Einblicke in die beruflichen Aktivitäten und recht-
lichen Handlungsräume christlicher und jüdischer 
Frauen in Dubrovnik, Zadar und Split sowie in 
Prag zwischen Spätmittelalter und Früher Neuzeit 
bietet das handliche Buch, das Ergebnisse eines tri-
nationalen Projekts des Instituts für jüdische Ge-
schichte Österreichs zusammenfasst. Es kann als 
Beispiel für einen gelungenen Forschungstransfer 
gelten: Zum einen wurden gender- und frauenge-
schichtliche Fragestellungen für die Forschung in 
Kroatien und Tschechien fruchtbar gemacht. Zum 
anderen stehen die Ergebnisse nun einem deutsch-
sprachigen Publikum zur Verfügung und bieten An-
regungen für weiterführende Studien und Verglei-
che. Inwieweit Christinnen wie Jüdinnen in der La-
ge waren, „über die Grenzen ihrer traditionellen 
Rollenzuschreibungen hinaus eine aktive Position 
in ihrem Kollektiv einzunehmen“, hing mit di-
versen rechtlichen, sozialen und kulturellen Fak-
toren zusammen. So lässt sich die Beobachtung, 
dass die Geschäftstätigkeit jüdischer Frauen in Du-
brovnik marginal war, offensichtlich damit erklä-
ren, dass sie als Sefardinnen anderen Normen un-
terlagen als aschkenasische Frauen. ur

Geraubtes Kulturgut 

Ob als spektakulärer Fund bedeutender Kunstwer-
ke, wie das wohl auch den aktuellen ‚Fall‘ Gurlitt 
betrifft, oder als Raub des kulturellen Gedächt-
nisses bei Büchersammlungen – nach sieben Jahr-
zehnten ein immer noch ebenso drängendes wie 
ungelöstes Problem ! „Raub und Verwüstung kultu-
reller Zeugnisse“ fasst Gallas als einen „inhärenten 
Bestandteil des deutschen Vernichtungskrieges ge-
gen die europäischen Juden“ auf. Sie beschreibt die 
schon 1945 erfolgte Einrichtung von „Collecting 
Points“ im Zuge der Bemühungen um die Rettung 
verstreuter und zwischenzeitlich völlig unzuläng-
lich gelagerter Buchbestände nach dem Krieg – 
Reste der in ganz Europa durchgeführten Beutezü-
ge der NS-Rauborganisation Rosenberg (ERR), de-
ren Zahl viele Millionen Bücher und andere Kul-
turgüter betrug. Was zunächst im beschädigten 
Frankfurter Rothschild-Haus zusammengetragen 
werden konnte, veranlasste den Publizisten Robert 
Weltsch zu der Vermutung: „wahrscheinlich heute 
die größte jüdische Bibliothek der Welt“, von den 
Nazis „aufgehäuft, ohne eine Ahnung, worum es 
sich handelt“. Doch dies Gebäude hätte der Belas-

tung durch die Unterbringung weiterer Funde nicht 
standgehalten, so dass umgehend auf dem Offenba-
cher Gelände der IG Farben ein „Archival Depot“ 
entstand. Von dort gingen die YIVO-Bestände nach 
New-York, die Rosenthaliana zurück nach Amster-
dam. Mitarbeiter des Jewish Joint Distribution 

Committee und der Jewish Cultural Reconstruction 
leisteten dabei großartige Arbeit. Wie verteilen und 
was tun mit Kulturgut, für das kein Eigentümer 
mehr bekannt und kein Erbe zu finden war?  
Vor solch schwierigen Fragen standen Protagonis-
ten wie Gershom Scholem, Hannah Arendt, Salo 
Baron und Lucy Davidowicz. Ihre Antworten hier 
nachzulesen, ist lohnenswert.  mac / lor
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